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Konvergenzradien von Potenzreihen:

Eine Reihe der Form ∑
∞

=0n

n
nxa  heißt Potenzreihe.
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die Potenzreihe konvergiert. Diese Menge hat die Form [-r,r], (-r,r), (-r,r] oder [-r,r).

Dabei ist r der Konvergenzradius und es gilt:
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Um die Form von M zu bestimmen, muss nach der Berechnung von r nur noch die

Konvergenz der Reihe für die Randpunkte rx −=  und rx =  geprüft werden.
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Sätze über trigonometrische Funktionen:
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Weitere Integrale siehe Ableitungen „rückwärts“

Taylorsche Reihe am Entwicklungspunkt x=a:
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Jacobi-Matrix (Ableitung einer Funktion mn RR:f → ):
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Hessesche Matrix (2. Ableitung einer Funktion R)x,,x(:f n1 →� ):
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Kettenregel:
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Definitheit von Matrizen:

Eine symmetrische Matrix A heißt positiv definit, wenn gilt:
• alle Eigenwerte von A sind positiv
• oder für alle Unterdeterminanten von A gilt: 0ii >>∆

Eine symmetrische Matrix A heißt negativ definit, wenn gilt:
• alle Eigenwerte von A sind negativ
• oder für alle Unterdeterminanten von A gilt: �  ,0  ,0  ,0  ,0 44332211 >><<>><< ∆∆∆∆

Integralrechnung im nR :
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Für höhere Dimensionen führt man analog weitere Schnitte an Hyperebenen durch.
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Koordinatentransformationen:
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Differentialgleichungen:

1. inhomogene DGLs:

)x(y)x('y ψ=ϕ+

Lösung durch Substitution: ∫=⇒ϕ=
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oder alternativ durch Variation der Konstanten:

Lösung der homogenen DGL 0y)x('y hh =ϕ+
     ergibt: C)x(yh ω=

Variation der Konstanten: )x(C)x(y ω= , y‘ bilden, in die Ausgangsgleichung
einsetzen und nach C‘(x) auflösen. C‘(x) nach x
integrieren und schließlich in )x(C)x(y ω=
einsetzen.

2. Bernoullische DGL:
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1y ist eine partikuläre Lösung, die erraten werden
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4. Integrierender Faktor:
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Falls nicht exakt: Lösung durch Multiplikation mit einem integrierenden Faktor, so

dass gilt: 
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Es ist keine generelle Methode zum Auffinden eines integrierenden Faktors bekannt!
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Häufig gilt einer der folgenden Spezialfälle:
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Lösung der exakten DGL:

Aus PFx µ=   F berechnen, so dass F )(yφ als Konstante erhält. Dann daraus yF

bilden. Es muss gelten: QFy µ≡ . Durch einen Koeffizientenvergleich lässt sich )(' yφ
bestimmen und daraus )(yφ .
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6. Lösung mittels Potenzreihen:
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Diese Formen müssen nun in die DGL eingesetzt werden. Dann werden die Reihen
so umgeformt, dass x überall den gleichen Exponenten hat. Nun wird ein
Koeffizientenvergleich hinsichtlich kx  durchgeführt und eine allgemeine Form für nc
gefunden.

:)x(b)x(y)x(A)x('y
&&& +⋅= :Typ vom sDGL' 7.

(1) Lösung des homogenen Systems )x(y)x(A)x()'y( hh

&& ⋅= mittels vorgegebenem
Ansatz berechnen.

(2) Bestimmung der allgemeinen homogenen Lösung nach d’Alembert:
Ansatz: )x(z)x(y)x()x(y hh,al
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C‘(x) zeilenweise integrieren und C(x) einsetzen.

Bemerkung 1: Inverse einer 2X2-Matrix: 
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Bemerkung 2: Ist b(x)=0, so entfällt Teil 4 und das Fundamentalsystem ist die
Lösung
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:)x(b)x(yA)x('y
&&& +⋅= :Typ vom sDGL' 8.

(1) Berechnung der Eigenwerte iλ  von A über das Charakteristische Polynom:
0)IAdet( =λ−

(2) Aufstellen des Fundamentalsystems:
(a) Berechnung der Eigenvektoren iv

&
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Tritt der Eigenwert nur einmal auf, lautet der zugehörige Eintrag in das

Fundamentalsystem: i
x

i vey i
&& λ= .

(b) Falls einige Eigenwerte zweifache Nullstellen des Charakteristischen
Polynoms sind, wird der erste Eintrag wie oben berechnet. Für den zweiten
gilt: x

2 e)bxa(y λ+=&

x
2

!
x

2 e)AbxAa(yAe)bbxa()'y( λλ +==+λ+λ= &&

)ba)A(()bAb( =λ−∧λ=⇔
 Azu rEigenvekto  da , v)vb()ba)A((

&&=∧=λ−⇔
Das a wird nun in einem LGS bestimmt.

(3) Für inhomogene DGLs ( 0)x(b ≠ ) siehe 7.4.

Fourierreihen:
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Für gerade (achsensymmetrische) Funktionen gilt: 0=nb

Für ungerade (punktsymmetrische) Funktionen gilt: 0=na

00 =a

Es gelten folgende Rechenregeln:

xixe ix sincos += Ν∈−= nn n   ,)1()cos(π


